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Kurz und bündig

Geht es Ihnen nicht auch so? Über manch einen Themenbe-
reich würde man gerne als Normalbürger Bescheid wissen (oder 
muss es vielleicht sogar). Doch was die Fachleute schreiben, 
ist im Normalfall zu kompliziert und zu umfangreich. Wer hat 
schon Zeit, sich in jedes Thema wochenlang einzuarbeiten!? 

Hier wollen wir Hilfestellung leisten. In Hänssler kurz und 
bündig geben Fachleute, die sich mit einem Thema schon seit 
Jahren intensiv beschäftigen, kurz und verständlich einen 
Überblick über das, was man wissen muss, wenn man Bescheid 
wissen will und mitreden können möchte.

Dabei enthält jeder Band der Reihe Hänssler kurz und bündig 
die folgenden Elemente:

Fakten und Basisinformationen•	
die Diskussion kontroverser Fragen•	
praktische Hilfen und Hinweise zum Weiterarbeiten•	

All das ist so angelegt, dass der Leser sich in zwei bis drei 
Stunden (also etwa statt des Abendkrimis oder auf einer Zug-
fahrt) ein Thema in seinen Grundlagen aneignen kann. Die 
Anwendung im Leben oder das anschließende Gespräch mit 
anderen wird dann aber sicher etwas länger dauern …

Ich würde mir wünschen, dass dieser kleine Band Ihren 
Horizont erweitern kann und die Informationen liefert, die 
Sie suchen.

Thomas Schirrmacher
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Vorwort des Herausgebers

Jeden Morgen wachte ich gegen 5:00  Uhr auf, beladen mit 
schweren Gedanken. Sämtliche Möglichkeiten, was heute und 
die nächste Zeit schiefgehen könnte, überfielen mich. Längst 
wusste ich, dass die Gedanken meist verschwanden, wenn ich 
einfach aufstand, aber aus unerfindlichen Gründen blieb ich 
liegen und wäre am liebsten gar nicht aufgestanden, wenn der 
Familientrubel es nicht erzwungen hätte.

Als dann das erste Mal jemand das Wort »Depression« fallen 
ließ, war ich beleidigt! Ich hatte mein Leben doch im Griff, 
war Vorbild für andere, hatte nicht viel Grund zum Klagen 
und überhaupt: Als Christ gab ich doch alle meine Sorgen bei 
Gott ab, oder? Wie viele Millionen zumindest zeitweise von 
Depressionen oder von Vorformen betroffen sind und wie viele 
unterschiedliche Arten der Depression es gibt, war mir damals 
nicht bewusst.

Ich bin froh, dass mich andere liebevoll angesprochen ha-
ben, dass ich akzeptieren konnte, dass jeder in eine depressive 
Phase fallen kann, dass ich Hilfe in Anspruch genommen habe. 
Heute weiß ich, dass wir einfach alle offen und ehrlich im Ge-
spräch miteinander sein sollten, wenn wir das Gefühl haben, 
das Leben nicht mehr bewältigt zu bekommen.

Über Depressionen kurz und bündig zu schreiben, ist eine 
Herausforderung. Da ist das dicke Lehrbücher füllende not-
wendige Fachwissen, das allgemein verständlich dargestellt 
werden muss, da muss man Erfahrung im Gespräch mit den 
unterschiedlichsten Menschen haben, da gilt es, ein Problem, 
das es immer nur in individueller Ausprägung gibt, etwa in 
Vorträgen oder Broschüren vielen Menschen zu erläutern.

Ich bin froh, dass wir in Dr. Samuel Pfeifer einen solchen 
Autor gefunden haben. Als Leiter einer Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie hat er viele Menschen persönlich beglei-
tet. Durch seine Seminare hat er vielen geholfen. Als Arzt und 


